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Herodot

Herodot von Halikarnassos (ca. 485 bis ca. 421 v. Chr.)
„Vater der Geschichtsschreibung“ (laut Cicero)

Werktitel: Historíēs apódeixis
„Darstellung der Forschung“

Inhalt: Bücher 1-4: stark
geographisch-ethnographisch
Bücher 5-9: Auseinander-
setzungen Perser – Griechen

Ziel: Großtaten der Griechen und
Barbaren dem Vergessen
entreißen

Tendenz: Betonung der Instabilität
jeglicher imperialen Machtbildung,
ironische Skepsis gegenüber den
oft patriotischen Überlieferungen
der griechischen Poleis





Thukydides

   Thukydides von Athen (ca. 455 bis ca. 395 v. Chr.)
Begründer der kritischen Geschichtsschreibung

Erfinder der
historischen Monographie

Titel: „Der Krieg der Pelopon-
nesier und Athener“ (8 Bücher)

Charakteristika: 1. Reden, wie sie
der Wahrscheinlichkeit nach
gehalten worden sein müssen
2.Befragung von Augenzeugen
und kritischer Abgleich ihrer
Aussagen
3. Ursachenforschung, um
Prognosen für Zukunft erstellen
zu können





Hauptwerke:
1. Anabasis: Zug der
Zehntausend (401-399 v. Chr.)
2. Hellenika: Griechische
Geschichte (410 bis 357 v.
Chr.): Aufstieg und Fall Spartas
und Thebens

Prinzipien: 1. Autopsie (Selbst-
erlebtes berichten)
2. Wenig Quellenkritik

Xenophon von Athen (ca. 430 bis ca. 355 v. Chr.)



 Polybios von Megalopolis
           (200 – 120 v. Chr.)

Titel: Historien (40 Bücher)
Inhalt: Aufstieg Roms zur Welt-

macht von 220 bis 168 v. Chr.
Erfinder der pragmatischen

Geschichtsschreibung
Prinzipien:
1. Ausführliches Quellenstudium
2. Geographische Kenntnisse
3. Praktische Erfahrung als

Feldherr und Politiker





Römische Geschichtsschreibung:

- Jüngere Annalistik (spätes 2. und 1 Jh. v. Chr.):
nach Jahren (annus) geordnet, oft von der
Gründung Roms an, stark von politischen
Tendenzen (optimatisch vs. popular) geprägt

- C. Sallustius Crispus (85 – 34 v. Chr.):
historische Monographien (Thukydides folgend)
1. Die Catilinarische Verschwörung (65 – 62 v. Chr.)
2. Der Krieg gegen Jugurtha (112 – 105 v. Chr.)
Kritik an römischer Nobilität; Blick auf die
strukturellen Probleme der römischen Gesellschaft



- Titus Livius (59 v. Chr. bis 17 n. Chr.):
ab urbe condita (142 Bücher, davon 35 erhalten):
viele Reden, stützt sich oft auf jüngere Annalisten

- Cornelius Tacitus (56 bis nach 117 n. Chr.):  wichtigster
Vertreter der senatorischen Geschichtsschreibung, die
Kaiser primär nach ihrem Verhältnis zum Senat beurteilte
Werke: 1. Annalen (Vom Tode des Augustus 14 n. Chr.
bis zum Tode Neros 68)
2. Historien (Vom Vierkaiserjahr 69 bis in die 80er Jahre
hinein)
(Nicht erfüllter) Anspruch: Geschichte sine ira et studio zu
schreiben 



Plutarch

        Plutarch von Chaironeia (46 bis ca. 122 n. Chr.)






